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Der Krieg.
i WTB . Großes Hauptquartisr , 26 . FeLr . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
In mehreren Abschnitten zwischen Armentieres und

der Avre scheiterten englische Erkundungsvorstöße , die
teils nach Feuervorüereitung , teils überraschend erfolgten.

Südlich von Cernay in der Champagne griffen die
"

Franzosen vergeblich an.
Zwischen Maas und Mosel gelangen Unternehmung « :

eigener Aufklärungsabteilungen . , ^
' '

In zahlreichen LuftkSmpsei « verlöten die Gegner
gestern 8 Flugzeuge , dabei zwei aus einem Fliegerge¬
schwader , das erfolglos im Saargebiet Bomben abwar^

Seitlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls M

Prinz Leopold von Bayern:
Westlich der Aa wurden russische Jagdtrupps abge-

wiesen.
An der Bahn Kowel—Luck glückte unfern Erkundern

das Aufheben einer feindlichen Feldwache.
. Südlich von Brzezany schlug ein Teilangriff der

Müssen fehl.
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph:

Wie am Vortage mißlang ein mit starken Kräften
geführter russischer Angriff nördlich des Tartarenpasses.
, Von der

^ Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen

und der
'
allch

mazedonischen Front
sind keine wesentlichen Ereignisse gemeldet.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.
* * *

Die Zeit der Vorbereitungen , Erkundungen und Um¬
gruppierungen an der Westfront ist noch nicht abge¬
schlossen . Die Engländer haben zwar nach ihrem Bericht
am Ancrebach wieder einige Vorteile von geringerer Be¬
deutung davongetragen , das Dorf Serre , südöstlich von
Puisieüx , eine lange und hart umstrittene Stellung , soll
ihnen in die Hände gefallen sein , an allen übrigen Dunklen
der englischen Front , wo Vorstöße versucht wurden, sind
sie vexlustreich abgeschlagenworden . Daß an dem sonnigen
Frühlingstag des Sonntags die Fliegertätigkeit zu leb¬
hafter Entwicklung kommen werde, war voraus ;» schm.
So sind zahlreiche Luftkämpfe zu verzeichnen, in deren
Werlaus der Feind 8 Maschinen verlor.

Nach russischen Nachrichten von der Front brächten
im Verlauf der letzten Angriffe in der Seengegend
und im Verlauf der Kämpfe bei Baranowitschi die
Deutschen znm erstenmal Panzerautos von einem
neuen Typ sogenannte Tanks , zur Anwendung.

Wie bringen unsere Feinde die
Kriegskosten auf?

Von Prof . vr . Willi Prion, Berlin.

Die Antwort auf diese Frage lautet : mit den denk-
b . ir größten Schwierigkeiten . Der Beweis dafür ist mcht
schwer zu erbringen . Die Gesamtkriegskosten aller Länder
sind Ende 1916 mit rund 300 Milliarden Mark zu
veranschlagen . Die Gesamtwelternte macht jährlich unge¬
fähr 30 Milliarden Mark aus , es ist also heute bereits
der Wert von 10 Welterntcn verpulvert . Von größter
Bedeutung ist aber, daß von diesem schwindelhohen Be¬
trage nur etwa ein Drittel auf die Zeutralmächte , da¬
gegen fast zwei Drittel , rund 200 Milliarden Mark,
auf unsere Gegner entfallen . Unsere Gegner wirtschaften
also erheblich teurer als wir . Auch auf den Kops

'der
Bevölkerung sind die Ausgaben in Frankreich und Eng¬
land höher als in Deutschland ; sie betragen dort 1280
bzw . 1680 Mark gegen 930 Mark in Deutschland.

1 . Rußland.
Die Gesamtkosten Rußlands belaufen sich auf rund

60 Milliarden Mark . Davon sind etwa 18 Milliarden
Mark durch feste Anleihen (zu 5 Proz . und 5Vs Proz .)
Lusgebracht worden , d . h . so wird uns versichert. Fest

steht nur , daß die Banken und Sparkassen gezwungen
worden sind , erhebliche Beträge zu übernehmen . Ueber
26 Milliarden sind an kurzfristigen Schatzscheinen im
Inland ausgegebcn worden , woran ebenfalls die Banken
mit beträchtlichen Summen , die Staatsbank allein mp
12 Milliarden Mark , beteiligt sind . Zurzeit liegt eine
neue (die 6 . ) Anleihe zur Zeichnung auf ; von dem
Ergebnis ist noch nichts bekannt.

Ist also die Aufbringung von Mitteln im eigenen
Lande in höchstem Maße ungenügend , so sind die Schwie¬
rigkeiten im Zahlungsverkehr,mit dem Ausland ge¬
radezu beängstigend. Rußlands Zahlungsbilanz war schon
vor dem Kriege passiv, d . h . cs mußte zur Deckung seiner
Auslandsverpflichtungen — da seine Ausfuhr zur Teckunc
nicht ausreichte — bereits vor dem Kriege fortlaufend
Auslandskredite (in Frankreich ) aufnehmen . Infolge des
Krieges ist der Ausfuhrhandel stark eingeschränkt worden
während die Einfuhr ( von Kriegsmaterial ) ebenso starl
Angenommen hat . Der Einfuhrüberschuß betrug im Jahn
l916 über 3 Milliarden Mark . Rußland kann seinen
Verpflichtungen heute nur dadurch Nachkommen , daß ihw
die Verbündeten Geld zun Verfügung stellen oder die
Lieferungen kreditieren . So zahlt die Bank von Frank - '

reich einstweilen die Zinsen der russischen Anleihen, Eng¬
land gibt Kredite und ebenso Amerika und Japan . An¬
fänglich mit großer Bereitwilligkeit , neuerdings mit ebenst
großer Zurückhaltung , so daß Rußland von der Gnade
Englands abhängig ist . Mittlerweile hat es als Sicher¬
heit für seine Schulden die wertvollsten Teile seiner
Bodenschätze an England und Amerika verpfändet uni
die Gläubiger als Kontrollorgane im eigenen Lande sitzen
Die Folge dieser ungünstigen Zahlungsbilanz mit den
Ausland ist die Erschöpfung ms Goldvvrrats der Staats¬
bank, wodurch — bei gleichzeitiger Steigerung des Noten¬
umlaufs — ein Rückgang der Notendeckung von 106
Prozent vor dem Kriege aus 17 Prozent Ende 1916
eingetreten ist . Die schlimme Lage Rußlands kommt
endlich darin zum Ausdruck, daß das Notenausgaberecht
der Staatsbank auf nicht weniger als 25 Milliarden
Mark erhöht werden soll.

Man sieht : die Aufbringung der Kriegskosten von
täglich 90 Millionen Mark macht die größten Schwie¬
rigkeiten . Freilich kann Rußland im Innern mit Hilfe
der Notenpresse einstweilen weiter Geld schaffen . In
Wirklichkeit ist Rußland heute bereits zahlungsun¬
fähig. Im Stillen hofft es, daß England dereinst
bie gesamten Vorschüsse , die Rußland von seinen Bun¬
desgenossen erhalten hat , auf eigene Rechnung übernimmt.

2 . Italien.
' Die Verhältnisse in Italien liegen nicht viel anders

als in Rußland . Die Gesamtkriegskosten betragen etwa
14,5 Milliarden Mark . Davon sind durch drei lang¬
fristige Anleihen (zu 44/2 und 5 Prozent ) rund 3,5
Milliarden Mark aufgebracht worden . Eine 4 . Anleihe
liegt zurzeit zur Zeichnung auf . Wie in Rußland , so
sind auch in Italien die Banken veranlaßt worden , große
Beträge auf eigene Rechnung zu zeichnen . An schwebenden
Schulden sind — im Inland und Ausland — im ganzen
etwa 7 Milliarden Mark vorhanden . Außerdem haben
die Notenbanken etwa 2 Milliarden Mark und die Aus¬
gabe von Staatspapicrgeld fast 1 Milliarde Mark liefern
Müssen . Der Notenumlauf der Emissionsbanken ist seit
dem Kriege auf 3,6 Milliarden gestiegen . Also auch
Italien hat nur einen genügen Teil seiner Kriegskosten
durch feite Anleihen decken können.
' Die Auslandsverpflichtungen Italiens sind gleich¬
falls groß . Der Einfuhrüberschuß betrug im Jahre 1916
rund 3 Milliarden Mark , für die italienische Volks¬
wirtschaft ein erheblicher Fehlbetrag , der zu decken ist.
Italien leidet besonders unter den hohen Frachten (und
den hohen Preisen für Kohle ) , da Amerika vielfach an
Stelle der deutschen und österreichischen Lieferanten ge¬
treten ist . Die ungünstigen Zahlungsverhältnisse drücken
ich in den Wechselkursen aus . Die italienische Lire hat

in der Schweiz eine Entwertung von über 42 Prozent
erfahren.

In der Kammersitzung vom 12 . November 1916 hat
der italienische Finanzminister offen die unbefriedigende
Lage der italienischen Finanzen zugegeben. Finanzpoli¬
tiker raten zur verstärkten Ausgabe von Schatzscheinen,
weil sie allein noch Geld bringen würden . Das bedeutet
Nichts weniger als das offene Geständnis , daß die ita¬
lienische Bevölkerung kein Vertrauen zur Kursbeständigkeit

der sejten Aiueryen hat . Im Stillen rechnet man äukff
in Italien damit , daß bei der Generalabrechnung die
englischen Vorschüsse .nicht zurückgezahlt zu werden brau¬
chen . Aber selbst für diesen Fall steht fest, daß Jtaliew
nach dem Kriege schweren finanziellen Erschütterungen ,
entgegenaebt.

3 . Frankreich.
Die Kriegsausgaben Frankreichs erreichten Ende

1916 den Betrad von rund 55 Milliarden Mark , also
fast soviel wie die des Deutschen Reichs. An der Auf¬
bringung der Summe sind die festen Anleihen mit
nur 16 Milliarden Mark beteiligt, obwohl die letzte
Anleihe bei 5 Prozent Zinsen zu 88 Prozent ausgegeben
worden ist, also 10 Prozent unter dem Kurse der deutschen
Kriegsanleihe . Daneben gibt der französische Finanzmi-
nister sog . Obligationen der Nationalverteidigung , die
bis zu 10 Jahren laufen , und sog . Bons der Nationaloer-
teidigung aus , die eine Laufzeit von 3 bis 12 Monaten
haben . Beide Anleiheformen haben etwa 16 Milliarden
Mark erbracht ; es ist zur Zeit die Quelle , aus der
der französische Finanzminister schöpft . Denn die an¬
dere Quelle , die Bank von Frankreich, ist mit fast 6 Mil¬
liarden Mark am Ende ihrer gesetzlichen Leistungsfähig¬
keit angelangt . Der Notenumlauf der Bank hat sich
im Kriege von rund 5 auf fast 14 Milliarden erhöht.

Der französische Kapitalmarkt erlaubt also wohl die
Aufbringung der zur Deckung der Kriegskasten erforder¬
lichen Mittel . Das französische Publikum gibt diese Be¬
iträge aber nicht gegen feste Anleihen her, die
für den Staat eine Regelung der Schulden aus lange
Zeit bedeuten. Ter französische Kapitalist nimm : lieber
hie vorgenannten Obligationen und Bons der National-
verteidigung , weil sie einen festen Nückzahl .ingskurs ha¬
ben , also ein Kursrist ko ausschließen. Zu dem sich
iim freien Börsenverkehr bildenden Kurs der festen An-
Leihen, mögen sie Siegesauleihen oder anders heißen,
Aaben die Franzosen kein Vertrauen . Darin liegt die
«ine große Schwierigkeit , mit der der französische Fi¬
nanzminister zu kämp,e .l h t

Die andere, nicht minder große Schwierigkeit liegt
im Zahlungsverkehr mit dem Ausland. Die
gewaltigen kriegerischen Anstrengungen Frankreichs ha¬
ben den französischen Außenhandel von Grund aus uur-
gestaltet. Einer Ausfuhr von nur 5 Milliarden Mark
stehen nicht weniger als Milliarden Mark im Jahre 1916
an Einfuhr gegenüber ( Lebensmit .el, Rohstoffe und
Kriegsmaterial aus England und vor allem aus Ame¬
rika) . Frankreich hatte also im Jahre 1916 die Riesen-
fumme von 11 bis 12 Milliarden Mark an das Ausland
zu zahlen . Es hat L >iese Schulden abzudrcken versucht
durch Verkauf seiner inländischen Wertpapiere , durch
Inanspruchnahme erheblicher Kredite im Ausland , voran
in Amerika, durch Unterbringung von Anleihen in Eng¬
land und anderswo und endlich durch Opferung seines
nationalen Goldvorrates — und doch nicht erreicht, daß'
der Wechselkurs intakt blicb . Um England zu ' fortge¬
setzten Kreditgewichrung oder zur Unterstützung bei ame¬
rikanischen Krediten geneigt zu machen, mißte Frank¬
reich die harte Vereinbarung eingehen, alles , verfüg- -
bare " GoldanEngla abzuliefern. Au ; diese.
Meise hat Frankreich ber. mehr als 2 st/z Milliarden
Mark an Gold eingebüßt . u der Bevölkerung jede Aus¬
legung zu ersparen , ist die Bank von Frankreich zu einer
Keinen Verschleierung übergegangen , indem sie in
iihren Ausweisen einen Porten : Gold im Auslande führt'
stci 8 Februar l,ö Milliarden Mark ; und diesen Po¬
sten in dir Notendeckung eiurechnet. In Wirklichkeit,
ist dieses Gold längst von England nach Amerika ge¬
schickt worden zur Bezahlung von Schulden . Ter Gold¬
bestand der Bank von «England beträgt zur Zeit nur etwa
.1150 Millionen Mark , astso nicht einmä ' soviel, wie
die Bank von Frankreich als Gold im Ausl md in ihren
Ausweisen aufführt . Tie Noten der Bank vo -: Frankreich
in Höhe von 14 Milliarden Mark sind also nur noch
zu 18,5 Prozent durch den eigenen Goldbestand in Hille
von 2,6 Milliarden Mark gedeckt.

Die Kriegsfinanzieruug Frankreichs leidet also dar¬
unter , daß die Aufbringung der Mittel im Ja lau ) in¬
folge des mangelnden Verrrauens der Bevölkerung zn
der finanziellen Wertbeständigkeit nicht in der finanz¬
politisch richtigen Form der langfristigen Anleihen er¬
folgt und daß für die Auslandsverpflichtungen die Dek-
kungsmittel (Wertpapiere und Gold) ausgehen und Frank¬
reich durch die in der Schwebe befindlichen Kredite im¬
mer mehr in die finanzielle .Abhängigkeit on Englandl
und Amerika gerät . _ st
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Der französische Tagesbrricht.
Paris, 26. Febr . Amtlicher Bericht von gestern
3m Verlauft der Nacht führten unsere Ertnindmigs-

. mit Erfolg zwei Handstreiche gegen die feindlichen
Apremont -Walde und nördlich von Badonmller

aus . Zeitweilige Beschießung auf der übrigen Front.
Flugwesen: Lines unserer Geschwader bombardicr.e

wirksam die Bahnhöfe von Grandpre und Romagne -sous-

Abends: Unsere Artillerie zeigte sch in der Gegend
des Toten Mannes tätig . Unser Zcrstörungsseuer hatte gut-
Ergebnisse. 3n Lothringen und in den Vogesen an einigen
Punkten Artillericchigkeit mit Unterbrechungen . Sonst überall

Belgischer Bericht: Der Kampf mit Bombenmerftrn
ftbte in der Gegend bei Stcenstraate und Het vas heftig
wieder ruf . Auf verschiedenen Stellen der belgischen Fr^nt
die übliche Artillerietätigkcit.

Der englische Tagesbericht.
MTB London, 26 . Febr . Amtlicher Bericht von gestern:

In den lek -en 24 Stunden fuhr der Feind fort , uns Gelände
längs der Äncre zu überlassen. Die Engländer haben das
Dorf Serre und andere wichtige Punkte besetzt.

Mesopotamien: Ter am 22. Februar genommene süd¬
liche Teil der Stellung von Sannaiyat bestand aus zwei
Linien und hatte 459 Yards Frontbreite und 109 Yards Tiefe.
Sechs feindliche Gegenangriffs mißglückten. Unser Angriff am
22 . Februar nachmittags lührts zur Einnahme von zwei Limen
von 990 Yards Frontbreite . Am 23 . Februar vor Tagesanbruch
setzten wir in der Nachbarschaft von Shunquanbcnd über
den Tigris. Unsere Deckungstruppen nisteten sich auf dem
linken User ein und machten Gefangene . Wir stellten binnen
9 Stunden eine Brücke her und sicherten unsere Stellungen
bis zum Einbruch der Nacht. Trotz hartnäckigen Widerstandes
nahmen wir den Angriff bei Sannaiyat wieder auf und nahmen
die dritte und vierte Linie in 1059 Yards Frontbreite . 3>n
Gebiet von Ehumran wurden am 23 . Februar 41 Gefangene
gemacht. ( 1 Yard gleich 0,914 Meter.)

Der Kriea zur See.
' Washington , 26 . Febr . Tie neue englische^Sc -

kriegsverordnuug , die ;k,en beladenen neutralen ^ cyst --

fen verbietet, einen nichtenglischen Hasen anzulau en , von
dem aus ein deutscher Hafen erreicht werten kann,
ist von der amerikanischen Reg erung ohne Widerspruch
zur Kenntnis genommen worden. (Tie neue e Völ¬
kerrechtsverletzung Englands zwingt die nLutrale Schis - ,
fahrt , dem Anspruch Englands aus unbedingte Durch -,
suchung und Beschlagnahme in englischen Häfen sich zu
unterwerfen . Bisher halte Amerika sich dagegen durchs
aus gblehc.Knd verhalten . D . Schr .)

Kopenhagen, 26 . Febr . Nationaltidende melde^
aus Beraen : Seit der deutschen Erklärung der ver- >
schärften Seesperre ist gestern der erste Tampser aus
England mit Kohlenladung hier eingetroffen . Das
Schiff, das voll beladen ist, wird in Odde löschen.

Amsterdam, 26 . Febr. „Nieuws van den Dag"
schreiben in einem Leitartikel über die Versenkung der
Isländischen Schiffe : Das U-Boot scheint feine Arbeit
so gemächlich verrichtet zu haben, als . ob gerade bei
den Soilly-Jnseln , der am meisten befahrenen Stelle
in den westlichen englischen Gewässern, nicht die geringste
Aussicht bestanden hätte, einem englischen Zerstörer zu
begegnen, ein Umstand, der für die englische Marine nicht
gerade schmeichelhaft ist.

Als versenkt werden gemeldet : Die englischen
Dampfer Falcon und Äser, der französische Schoner Saint
Sauveur (158 D .) , der schwedische Dampfer Mannigham
(1988 T . ), die mit Kohlen beladenen großen norwegischen
Dampfer Torgny , Dalbea , Titia , Rutenfyll , Cabro Zuno,

Ans Bern wird berichtet, infolge dichten Nebels
sind der englische Postdampfer NoÄhwestern Milier (6504
T .) und der norwegische Dampfer Snetoppen gescheitert.

Mr Krieg m t Italien.
WTB . Wien , 26 . Febr . Jtaliemscher Kriegsscha..-

platz : Nachmittags setzte wieder an der küstenländischen
Front und in einzelnen Tiroler Al schnitten stärkeres Ar -,
tilleriefeuer ein . Bei Vertoiüa drangen ^unsere Truppen
nachts in eine stark besetzte feindliche Sappe ein , zer-
störten diese und vernichteten die Besatzung bis auf einige
^ ente , die als Gefangene eingebracht wurden.

Der italienische Dagesöcrkchk.
WTB. Rcm . 26 . Febr . Amtlicher Bericht von gch . r .u

Zi . milch lebhafte Arti . lerietS .izKeit im Astach - und Travlgno!«-
Tal , im Hock - Cmdcvvie und in der Gegend östlich von
Görz . Feindliche Augriffteerfuche gegen unsere Stcllungen am
Monte Mvsviagü, auf der Hochfläche von Asiago und am
Großen Pa>, im oberen But - und im unteren Studena-Tat,
am Po>tebba-Tach wilden sämtlich cle.tl abgeschlagen. Unter-
stützt von der Artillerie vernieten unsere Flieger überall
die feindlichen Flieger, tie über unseren Linie» Erkundur.gs-
slüge wachten.

Der türkische Krieg.
Konstantinopel , 26 . Febr . Ärmlicher Bericht von

gestern : Tigrisfrout: Plangemäß und unr ihre Ver¬
bindung mit eingetroffenen Verstärkungen h . rzuste. len»
wurden unsere tapferen und heldenhaften Truppen , die
seit einem Jahre die vorgeschobenen Steilungen best
Kut-el-Amara und östlich und westlich davon gehalten
haben, jetzt in westlicher Richtung zurückgenommen. Ter
Feind bemerkte die Bewegung gar nicht. — Ka u kasuK-
front: Im Abschnitt des linken Flügels mäßiges Ar¬
tillerie- und Jnfanteriefeuer aus beiden Seiten . Die Tä¬
tigkeit der Erkundungsabteilungen war ans beiten Sei¬
ten rege. An drei verschiedenen Stellen schlugen wir
drei russische Abteilungen , ab, deren jede etwa 100 Mann
stark war.

Neues vom Tage»
Die deutsche BerkehrL spräche.

26 . Febr . Das Reichsgericht hat die Be¬
richte der tschechischen Handelskammern Prag , Budweis
und Pilsen gegen den Erlaß des Handelsministeriums
betreffend die ausschließliche Anwendung der deutschen
Sprache im Verkehr mit den Zentralstellen und den
Ministerien als unbegründet zurückgew

'
.cseu.

(-) Bon der schweizerischen Grenze , 26 Febr.
Die Havasageutur meldet aus Madrid : Holland tele¬
graphierte dem König , es biete sich bedingungslos zur
Hilfeleistung an die Bevölkerung von Belgien und der
besetzten Gebiete Frankreichs an.

Die französische Presse Liber die englische
Sparsamkeit,

Bern , 26 . Febr. Die Zeitungen betonen den außer¬
ordentlichen Ernst der von Lloyd George angekündigten
Maßnahmen zur Einschränkung auf allen Gebieten . Noch
niemals habe ein Staatsmann der Entente so ernst
gesprochen . Die schweren Folgen des Tauchbootkriegs
dürften nicht länger verkannt werden . Lloyd George
habe im Gegensatz zu der in Frankreich bestehenden Me¬
thode der Wahrheit ins Gesicht gesehen und dies laut
verkündet. Deutschland habe sein ganzes Heil aus den
Tauchbootkrieg eingestellt ; ein Mißerfolg würde einen
schweren Schlab für Deutschland bedeuten . Um dies
abzuwarten , seien Lloyd George und alle Entente -Reß
gierungen entschlossen , alle Entbehrungen zu ertragen.

Die Reformfrage in Rußland.
Bern , 26 . Febr . Dem Pariser Temps wird g>

meldet, der Adel des Gouvernements Moskau habe den
Zaren gebeten, die von der Duma verlangten Refor¬

men zu billigen . (Tie Nachricht erscheint in dieser
Form wenig glaubhaft . D . Schr .)

Ein russisches Rumpfparlament.
Kopenhagen , 26 . Febr. Nach russischen Blättert

Meldungen reichten die Mitglieder des Reichsrats MM
der Reichsduma bei der Regierung ein Gesuch ein, einen
Kongreß aller derjenigen Komitees abhalten zu dürfen,
die flir die Verteidigung des Landes arbeiten . Unter ßeip
Antragstellern befindet sich der Präsident der Duma,
Rodzianko , ferner Gurko, Mutschkow, Konowalow und
Maclakow.

Parteispaltung.
Stockholm , 26 . Febr. Die sozialdcmt . tr . si ) c Pa .-

ter in Schweden hat sich infolge von Streitigkeiten ge¬
spalten . Auf einem Kongreß am '12 . Mai will dis
Minderheit eine neue (radikalere ) sozialistische Partei
mit entschieden internationaler Richtung gründen.

Die angebliche „Berschwörung " .
Berlin , 26 . Febr. Mit geheimnisvollen Andeu¬

tungen hatte eine Berliner Zeitung von einer Ver¬
schwörung gegen den Reichskanzler zu melden gewußt,
die am Samstag in einer geheimen Zusammenkunft
im Gasthof Adlon in Berlin geschmiedet worden sei . Da¬
bei wurden die Namen einer Reihe hervorragender Män¬
ner genannt . Die Sache ist aber ganz bei euiungskos.
Graf Hoensbroech hatte eine Anzahl politisch hervor¬
tretender Männer zu einer vertraulichen Besprechung der
Politik des Reichskanzlers emgeladen . Verschiedene den
Männer , die von jenem Blatt als Teilnehmer der Ver¬
schwörung genannt waren , haben aber an der Zusam¬
menkunft nicht teilgenommeu und ihr Fernbleiben miß
ihrer abweichenden Auffassung begrünt eh so Graf We¬
starp, Geheimrat Prof . Tr . Schäfer, Reichstagsabg . Fuhr¬
mann u . a . In der Versammlung selbst, die von 30.
bis 40 Herren besucht war , sprach sich nach den „ Berl.
dl . Nachr .

" die Mehrheit gegen die Vorschläge aus,,
die gemacht wurden , um die Politik des Reichskanz¬
lers zu bekämpfen.

Deutschland und Amerika.
Paris , 26 . Febr . Tie französische Presse beschäftigt

sich eingehend mit dem Verhältnis Deutschlands M den
Ver . Staaten . Der „Matin " schreibt , die Tatsache, daß
die diplomatischen Beziehungen zwischen Washington,
Wien und Konstantinopel noch nicht abgebrochen seien,
beweise , daß die deutsche Regierung beabsichtige , sich diese
indirekte Verbindung , die in der öffentlichen Meinung
Deutschland entrüstete Ueberraschung errege, zu erhalten.
Ter in Berlin weilende amerikanische Zeitnngsbericht-
erstatter Hake habe seinem Matt gemeldet, in Deutschland
sei man besonders gereizt wegen der Anstrengungen Wil¬
sons , Oesterreich und Deutschland voneinander zu trennen.
Die regierenden Kreise in Deutschland aber, so bemerkt
der „Matin "

, scheinen auf die schlechte Laune im deut-- "

scheu Volk kein Gewicht zu legen. Durch die Vermittlung
Oesterreichs und der Schweiz habe sie versucht , in dest
Ver . Staaten gehört zu werden . Diesem Zweck habe
auch der Besuch Kaiser Wilhelms in Wien gegolten . Es
bleibe abzuwarten , ob Deutschland hinsichtlich der ameri¬
kanischen Versuchsschiffe Orleans und Rochester wagen
werde, vom Worte zur Tat überzugehen . — Aus den
Aeußerungen der französischen Blätter ist zu entnehmen,
daß sic es als nicht wünschenswert erachten, wenn
Amerika den Krieg erklärte, ja, daß sie den Abbruch dep
diplomatischen Beziehungen mit Deutschland bedauernd
,Die Einwirkung der Ver . Staaten in Form von EiiV^
schüchterungen scheint ihnen für die Interessen des Vier^
Verbands wirksamer zu sein . ,

'

Die Tochter der Heimatlosen.
Kriminalroman von A . Osttan d.

(Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten.)
Er war für sie also verloren . So oder so.^ Nie noch in allen diesen schrecklichen, vergangenen

Monaten war ihr diese Gewißheit als so unumstößlich
klar erschienen als jetzt , in diesen schleichenden Minuten
höchstgespannter Erwartung . Beinahe ohne zu wissen,
was sie tat, tastete sie nach Fees Arm, nur um überhaupt
jemanden neben sich zu spüren.

„ Was denkst du ? " flüsterte sie heiser.
Felicitas hob den lieblichen Kopf. Tiefblaß war das

feierlich ernste , süße , junge Gesicht, auf dem der Ausdruck
' einer unumstößlichen Ueberzeugung lag.

„ Ich denke , daß Walter unschuldig ist, und » aß ein
gerechter Gott ibin helfen wirdl" sagte sie schlicht.

Olgas Hand sank herab. „Ihm helfen" — ja — das
hieß, auch ihr Helsen, ihr , der kleinen blonden Fee , die sein
Glückwar. . .

Ein Stöhnen brach von den blassen Lippen des stolzen
Mädchens . Ohne auf ihre Umgebung zu achten , vergrub
sie das Gesicht in den Händen.

Und wieder lastete auf ihnen allen , welche hier angst¬
betäubt harrten auf die Wendung eines Menschenschicksals,
diese entsetzliche drückende Stille.

Walter von Richting blickte jetzt unausgesetzt nach der
großen , runden Uhr , welche ihm gerade gegenüberl ing.

Wie merkwürdig langsam dieser plumpe Zeiger weiter-
rückte.

Walter dachte krampfhaft nach, suchte zur Klarheit
zu kommen. Wenn der Zeiger noch einmal seine Rund¬
reise um das Zifferblatt vollendet hatte, dann war sein
eigenes Schicksal entschieden , dann war; diese ganze tolle,
wahnsinnige Farce zu Ende. Sonderbar klar erinnerte ec
sich in diesen Augenblicken einzelner Momente aus dem
merkwürdigen Drama seines Lebens, das so jäh über ihn
hereingebrochcn war und ihm selbst ost noch immer so ganz
und gar unbegreiflich erschien . Das schreckliche Verhör
auf der Polizeidirektion , die Abgabe an das Unter¬
suchungsgefängnis. Diese endlosen Monate voll pein¬
lichster Unterredungen . So vieles sprach gegen ihn . Und
doch schien es, als seien auch seine Richter zu keiner
klaren Ueberzeugung gelangt. _

Wie verzweifelt ' hatte Walter im Anfang immer und
immer wieder seine völlige Unschuld beteuert . Dann war er
endlich müde geworden . Stumpf, halb wahnsinnig vor
Erregung , Empörung , Zorn und Scham . Und schließlich
war alles einer grauenhaften Gleichgültigkeit gewichen.
Aus dieser Apathie hatte ihn der Anblick Felicitas' heute
jäh herausgerissen . So lange sah er sie nicht . Und nun
wußte er es doch plötzlich wieder ebenso klar und genau
als früher : Sie liebt mich I Sie hält zu mir trotz allem.
Sie ist nicht nur ein anschmiegendes , sanftes Weib , nein,
sie ist auch in harter Zeit ein getreuer Kamerad, ein
tapferer Lebensgefährte ! . . .

Der Zeiger rückte vor, und die alte Uhr schlug dumpf
die Viertelstunden . Wie lange war es nun schon , daß
jicki die Richter zurückgezogen hatten ? Eine halbe Stunde
— oder viele Stunden — oder eine Ewigkeit?

Aber da näherten sich Schritte der Türe . Da wurde
sie geöffnet . Der Vorsitzende erschien . Hinter ihm tauchten
die Gesichter der Geschworenen auf. Sonderbar. Die
sahen alle ebenso aus , als wie früher . Allen diesen
Menschen, von denen nun sein Geschick abhing , hatte diese
Stunde voll unsäglicher Qual nichts gebracht . . .

„Im Namen Seiner Majestät des Kaisers .
"

Irgend jemand las dort irgendwelche Worte ab von
einem weißgiänzenden Papier. Walter von Richting halte
sich, einem geflüsterten Worte seines Verteidigers folgend,
erhoben.

Nun stand er aufrecht da , horchte auf die Worte,
welche wie ein leerer Schall über ihn dahinrauschten, und
versuchte ganz umsonst es sich klarzumachen, daß jener
fremde Mann dort sein eigenes Urteil las.

„Freigesprochen wegen Mangels an Beweisen . "
Freigesvrochen ? Ging das ihn an ? Er — war frei?

— Aber dieser Zusatz ? Dieser furchtbare Zusatz ? Man
hatte ihm die eiend feige Tat nicht beweisen können.
Ja . Aber der Makel blieb. Ewig blieb an ,einem Namen
der Verdacht hängen:

„ Wegcn Mangels an Beweisen " .
Das Mort wurde stehen bleiben. Immer I Für

alle Zeit.
„ Nein l" schrie Walter von Richting jäh auf . „Nein!

das darf nicht sein ' Ich habe au , Gotte - weiter Erde
nichts gebabt als meinen guten Namen I Heilig habe
ich den gehalten I Hört ihr es : Heilig I Und jetzt ist er
besudelt und beschmutzt ."

Er konnte nicht weiter . Zwei starke Arme hielten ihn.
der wie rasend hatte vorwärtsstürzen wollen , ieft . Ein
Aufseher führte ihn, der taumelte , rasch hinaus . Sein
Verteidiger folgte ihm . Und nun drängte alles nach der
Türe . Das interessante Schauspiel , bei welchem ein Sproß
eine? so hochangesehenen alten Geschlechtes die traurige
Hauptrolle spielte , war aus.

Morgen erschien auf der bunten Weltbühns ein anderes
Drama oder auch eine Posse . Und dann war de heutige
Sensation vergessen. Die Gesellschaft vergißt ja sc- schnell.

Freilich : gewisse Tatsachen bleiben doch auch iin Ge¬
dächtnis der Menge haften . Und daß man mit diesem
Zweige der Richtings nicht mehr umgehen konnte, das
wußten alle, die jetzt so rasch aus diesem finsteren Hanse
hinausdrängten. Es war ja kein Freispruch. Der Beisatz
machte es aus . Dieses „ Wegen Mangels an Beweisen " .
— Und übrigens : das Majorat ging ja auch jetzt nicht
an ihn über. Der Makel lag auf dem Manne und war
nicht wegzuwaschen_

Im Wagen, der unten wartete , saß Olga von Hat-
berg und sah mit funkelnden Augen auf das zitternde
Mädchen an ihrer Seite.

„Das Majorat ist ihm verloren "
, sagte sie schonungs¬los . „Aber" , und da blitzte etwas auf in ilren dunklen

Augen wie ein Heller Triumph , „ auch du bist ihm ver-
loren . Denn all dein bißchen Hab und Gut hängt nur
davon ab , daß du einem Manne in die Ehe folgst, der
ganz unbescholten ist. Und das ist Walter von Richting
nicht mehr.

"
Felicitas entgegnete nichts. Sie hatte an eine solche

Wendung nie gedacht und war wie zerschmettert. Und
doch wußte sie es jetzt schon in diesem Augenblick : Wenn
sie die Wahl haben würde zwischen der Heimat , der
Sicherheit , welche der gute , alte Onkel Großmann ihr
zugedacht, und zwischen ihm. den sie li t te — dann ließ
sie alles zurück, dann wurde sie in Er . s Namen wieder
arm und heimatlos und folgte ihm aus den steinigen
Pfaden, welche er vielleicht gehen muhte . Denn Felicitas
war eine von den Starken , Fanatischen , von den ganz
Getreuen , welche demütig ihr Geschick aus den Händen
derjenigen nehmen , welche sie lieben , und welche sagen:
„Fuhre mich , wohin du willst ! Ich folge dir ! Denn dein
Schicksal ist das meine I Dein Leben ist mein Leben, und
dein Weg ist mein Weg ! "

Fortsetzung folgt.



Neue Ablehnungen.
6öa; hington , 26 . Febr . Persien und Siam habest

die Aufforderung Wilsons , die Beziehungen zu Deutsch
laud abzubrechen, ebenfalls ablehe end beantwortet.

Bereut von Kenftruktionsgehermnissen.
Bern , 26 . Febr . Information meldet aus Was¬

hington : Admiral Griffon hat bekanntgegeben, das; Kon-
struktionsgeheimnisse über Schlachtkreuzer ins Ausland
gelangt seien . Gegen einige amerikanische Schifssbaner
sei Untersuchung eingeleiiet.

Der Verrat an Casernent.
Nerrhork, 26 . Febr . Wie die Reise des Irländers

Roger Casement nach England der britischen Regierung
bekannt wurde, die ihn bei der Landung verhaften und
wegen „ Hochverrats " hinrichten ließ, darüber wird jetzt
mitgeteilt : - Bei der Durchsuchung der Papiere des deut¬
schen Botschaftssekretärs v . Ilgen in Washington durch
die amerikanische Geheimpolizei sei der Plan der Landung
Casements gefunden worden . Die Regierung habe ihn
sodann der englischen Regierung mitgcteilt . (Wer die
„Geheimpolizei" benachrichtigt Hat, scheint leider noch nicht
ermittelt worden zu sein . Es wurde aber behauptet , der
Botschafter Gerard sei es gewesen . D . Sehr >

Die englische Ernte.
Rotterdam , 25 . Febr . In der Tai . y Mail er¬

klärt laut Berl . Ztg . der landwirtschaftliche Mitarbeiter
des Blattes die Aussichten von Englands Ernte als
durchaus ungünstig . Das Wetter in den Mcnaten Okto¬
ber-Dezember sei sehr feucht gewesen , während in den
Monaten Januar und Februar der Frost die Feldarbei¬
ten verhindert hätte . Ueberdies wären viele Bauern und
Landwirte müßig geblieben und hätten ihre Aecker brach
liegen lassen. Diese Zustände kämen einem nationalen
Selbstmord gleich.

Seligsprechung.
Rom , 26 . Febr . (Agenzia Stefani . ) In der gestrigen

Sitzung der Riten -Kougregation hat der Papst , der den
Vorsitz führte , ein Dekret verkündet, das zwei Wunder
der Schwester Anna von St . Barthelcmy , Ordensschwester
zu St . Thercsien zu Antwerpen , .anerkennt . Der Zere¬
monie wohnten der spanische Botschafter , der belgische
Gesandte und viele Kardinale und Prälaten bei . In seiner
Antwort auf die Gründe der Seligsprechung Pries der
Papst die Tugenden der Schwester Anna und betonte,
daß das Gebet für das Leben des Christen überall und
immer notwendig sei. Er schloß : Lasset uns den Segen
Gottes auf den Karmeliterorden , auf Spanien , das Vater¬
land und auf Belgien , das Adoptivvaterland Schwester
Annas , herabflehen.

Bern , 26 . Febr . Temps zufolge ist in Marseille
der in Spezia erbaute brasilianische Kreuzer Ceara ein-
getroffen, der auf Weisung der brasilianischen Regie*
rung schnellstens nach Brasilien abfahren soll.

Landesnachrichten.
Mtextelg . 37. Februar 1917.

* Die württ . Verlustliste Nr . 545 enthält u . a . fol¬
gende Namen : Johannes Gärtner , Sulz , Nagold , bisher
verwundet, gef . Krankentr. Joseph Ottmar , Ebhausen, gef.* Die Marine -Verlustliste Nr . 100 verzeichnet u . a . :
Ob .Hzr . Christian Köhler, Calw , bisher vermißt, tot.

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Albert Luz
Metzger und Wirt , von hier; Musketier Joh . Blaich,
Sohn des Joh . Blaich in Beuren ., z . Zt . schwer verw.
im Res . Lazarett in Freudenstadt (Inh . der Silb . Verd .-
Med .) ; Unteroffizier Schnaible, Sohn des Waldschützen
Schnaible von Martinsmoos.

' Verliehen wurde das Ritterkreuz des Militär -Ver¬
dienstordens : Freiherr v . Gültlingen (Emil ),
Rittmeister , an Stelle des ihm durch Allerhöchste Ordre
vom 8 . Dezember 1914 verliehenen Ritterkreuzes 1 . Kl.
des Friedrichsordens mit Schwertern.

* Verliehen wurde das bay . Militär - Verdienst- Kreuz
3 . Klasse mit Schwertern Karl Hanold, Bruder des
Schuhmacher Hansld , hier.
/ Der König an Vie Augeuo .orpr. !

Anläßlich seines Geburtstages hat König Wilhelist
daS Ministerium des Kirchen- und Schulwesens beauf¬
tragt , seine Anerkennung und Dank der Württ . Jugend?
wehr kundzugeben:

Seit 2 1/2 Jahren nimmt die Arbeit der würtlem-
bergischen Jugendwehr ihren erfolgreichen Fortgang , i
Zehntausende von jungen Leuten haben durch ihre Teil¬
nahme an dieser militärischen Vorbereitung Körper und
Geist gestählt für die ernsten Aufgaben , die mit ihrer
Einberufung zur Verteidigung des Vaterlandes an sie
herangetreten sind oder noch herantreten werden . Mit
hoher Befriedigung habe Ich aus dem Mir vorgelegten
Bericht entnommen , daß trotz allen Schwierigkeiten in¬
folge der langen Kriegsdauer und 1er wirtschaftlichen
Verhältnisse immer noch viele Tausende der würitem-
bergischen Jugend es als eine vaterländische Pflicht
ansehen, sich an den Hebungen de : Jugendwehr mit vol-
ĵ r Hingabe zu beteiligen . Es ist Mir an Meinem
Geburtstag Bedürfnis , ihnen für diese Gesinnung und
für ihre Leistungen Meine besondere Anerkennung au?-
zusprechen.

Vor allem aber gilt Mein Königlicher Dank am
heutigen Tag all den Leitern und Führern der Ju-
stendwehr, die sich bis hinauf zu den obersten Stellen

unermüdlicher Treue und unter großen persönlichen

Opfern der Sache der Jugendwehr gewidmet haben . Un¬
terstützt durch die Mitarbeit der versa, irdensten Vereine,
haben sie dem Vaterland Dienste erwiesen, d e un er
den Kriegsleistnngen der Heimat einen Ehrenplatz ein¬
nehmen . Ich bin überzeugt , daß sie in ihrer Verdienst?

t vollen Tätigkeit ausharren werden, bis unserem Volk
i Sieg und Frieden gewonnen sind.
j — Königliche Verfügungen . Aus das Gebur s-

sest sind von dem Kön '
g abermals zwei umfassende Gn-

denakte zu Gunsten der Kriegsteilnehmer rersügt worden.
Der eine ordnet den Nachlaß rechtskräftig erkann ' er Stra¬
fen in demselben Umfang wie im vorigen Jahr nun¬
mehr auch zu Gunsten derjenigen Kriegsteilnehmer an,
welche diese Eigenschaft erst nach dem 25 . Februar 1916
erlangt haben oder deren Strafen erst nach diesem Zeit¬
punkt rechtskräftig geworden sind . In dem zwei en
Gnadenakt wird die Niederschlagung der gegen Kriegs¬
teilnehmer erst anhängigen Un e suchnngrn, wie sie scbon
an den Allerhöchsten Geburtsfes en von 1915 und 1813
hinsichtlich der von diesen Zeitpunkten begangenen Straf¬
taten vorgesehen war , nunmehr unter den gleichen Vor¬
aussetzungen für die Untersuchungen wegen der ie . her
begangenen Straftaten in Aussicht gef eilt.

Neben einer Zahl von Orden an Offiz
'
e . e hat der

König an Unteroffiziere und Mannschaften der Truppen
im Felde 79 goldene und eine große Zahl silberner Mili¬
tär -Verdienstmedaillen verliehen.

— Schlachtverbot . In Erweiterung des bisher
schon bestehenden Schlachtverbots für erkennbar trächtige
Kühe hat das Ministerium des Innern wegen des fest-
gestellten Rückgangs des Kühebestands in Württemberg
das Verbot auf solche Kühe ausgedehnt , die täglich 4
und mehr Liter Milch geben . Zur Sicherung der Durch¬
führung wird angeordnet , daß künftig überhaupt keine
Kuh mehr geschlachtet oder zur Schlachtung verkauft wer-;
den darf ohne Freigabeschein der OPsbehörde . Denk
gleichen Verbot unterliegen Ziegen und weibliche Ziegen¬
lämmer . Zur .Hebung der Ziegenzucht werden den drei
Farrenaufzuchtstationen Einrichtungen für Ziegenauszuckst
angegliedert und außerdem noch vier bestehende Auf-.
zucht

'
stationen von Zicgenzuchtvereinen mit Unterstützung

der Fleischversorgungsstelle weiter ausgebaut . Anderer¬
seits kommt die Beschränkung in der Schlachtung der
Kälber in Wegfall.

— Kälberhöchstpreise. Die Fleischversorgungs-
stelle für Württemberg und Hohenzollern setzt den .Höchst¬
preis für Schlachtkälber von 100 ans 90 Mark für den
Zentner herab . Die Ladenpreise werden künftig betragen:
im ersten Gebiet (Stuttgart ) 1,60 Mk . (bisher 1,70 Mk .),
im zweiten Gebiet (Gemeinden in einer Entfernung bis
zn 25 Kilometer von Stuttgart ) 1,57 Mk . , im dritten;
Gebiet (den übrigen Gemeinden des Landes ) 1,54 MH.

— Der Trinkzwang . Der Vorsitzende des Reichs¬
verbands deutscher Gastwirte , Kuhn , hatte wegen des
Rundschreibens des Kriegscrnährungsamts an die Ge¬
meinden betr . Aufhebung d es Trinkzwangs eine Un er-
redung mit dem Direktor von Oppen . Letzterer erklärte,,
das Kriegsernährungsamt müsse unbedingt auf der Be¬
seitigung des Trinkzwangs bestehen . Herr Kuhn führ !«
aus , der Reichsverband habe die ihm anaeschlvssenest
Gastwirteverbände angewiesen, in keiner Weise einen

Trinkzwang aüszuWett , dagegen Mrd 'e sich eine Er¬
höhung der Preise für die Speisen nicht umgehen las¬
sen . Herr v . Oppen erwiderte , die Frage , ob eine solche
Erhöhung eintreten dürfe, werde sich nur im Einzel¬
falle entscheiden lassen, es werde aber zu. berücksichtigen!
sein, daß eine große Anzahl von Gastwirtschaften bcre tS
bedeutend erhöht habe.

— Haftung des Geschäftsinhabers . Um filH
die Ueberschreitung der Höchstpreise verantwortlich ge?
macht werden zu können, muß der Geschäftsinhaber nichß
das einzelne Geschäft gekannt haben , es genügt, daß er
im allgemeinen damit einverstanden ist und wesent¬
lich geschehen läßt , daß Vertreter und Gehilfen zu frü¬
heren Preisen als den festgesetzten ver- oder einkaufen.
Für eine derartige , in der pflichtwidrigen Unterlassung!
der Verhinderung bestehende Mitwirkung wird der Gell
schäftsinhaber Täter in Bezug auf die strafbare Ueber¬
schreitung. Bei vorsätzlicher Begehung können die Ver¬
treter und Gehilfen wegen Beihilfe zur Tat bestraft wer¬
den , sie können unter Umständen auch Mittäter sein!
oder nach Par . 151 der Gewerbe-Ordnung als Geschäfts¬
führer strafbar sein. E . d. RG . III . 495/16.

- st Ueberberg . Sonntag den 25 . Februar fand im
Gasthaus z . Hirsch eine Vaterländische Veranstaltung statt.
Vor zahlreicher Versammlung hielt Herr Hauptlehrer Bar-
tholomäi einen eingehenden , gediegenen Vortrag über Deutsch¬
lands Wirtschaftskräfte . Herr Pfarrer Mast sprach über
die nächstdem zu erwartende 6 . Kriegsanleihe und Herr
Hauptlehrer Belz über die einzurichtcnden Sammelstellen
von Nahrungsmitteln in Ortschaften mit Landwirtschaft. .
Die Pausen wurden ausgefüllt durch Gesang von Vater¬
landsliedern und Vorträge paffender Gedichte . Hochbefriedigt
schied man gegen Abend voneinander.

i-) Stuttgart , 23 . Febr . stN e uer K ä p e l lm e
st er .) Wie der Staatsanzeiger hört , wurde als Nach¬
folger des kürzlich verstorbenen Kapellmeisters der Kur- ,
kapelle Wildbad , Hofmusikdirektors Prem , der derzei - i
tigp Leiter der Garnison -Musik Stuttgart , Musikdirektor !
Paul Frantz vom Jns .-Regt . Nr . 124, ernannt . j
l (ch. Stuttgart , 26. Febr . (Ablehnender Be- i

- s che : dJ Die Milchhändlervercinigung von Stuttgart und "
j Umgebung hat vor einiger Zeit an das Ministerium des i
! Innern eine Eingabe um Erhöhung des Verbrauchermilch-
- Preises in Stuttgart gerichtet. Auf diese Eingabe hat j

das Ministerium ablehnend geantwortet und dem Gesuch, >
auf die Stadtgcmcinde Stuttgart dahin cinzuwirken, daßj j
die Spannung zwischen .Einkaufs - und Verkaufspreis von :

5 aus mindestens 6 Pfennig erhöht werde) keine Folge
>. gegeben.
§ (ch Stuttgart , 26 . Fbr . (Konsumverein)

In der Vollversammlung des Konsumvereins wurse
i mitgeteill , daß der Reinertrag im zweiten Halbjahr-
i 1916 sich aus 142 413 Mk . belaufe, die Mitgliederzahl
- beträgt 36 541 und ist gegenüber dem Vorjahr um 2583

gestiegen. Die Bäckerei stallte 3181106 Brotlaibe her
gegen 2552362 im Vergleichsjahr 1915 . Der Wein¬
umsatz stieg trotz der dreifach höheren Preise von
394 496 Liter aus 520900 Liter , während der Umsatz in
Bier und Most znrückging. Der Verein wird die Ge¬
schäftsguthaben mit 4 Prozent verzinsen und neben dem
Rabatt von 6 Prozent eine Dividende von 2 Prozent
verteilen.

(ch Eßlingen , 26 . Febr . (Sturz aus dem
Fenster . ) Gestern vormittag stürzte sich ein 15 Jahre
Ates Mädchen des Sägers Veil in der Mittleren Ben-
tau aus dem gleichen Fenster , aus dem sich vor ei¬
niger Zeit seine Mutter zu Tode gestürzt hatte . Tai
Mädchen war aus der Stelle tot - Einer seiner Brüder
steht im Felde.

(-) Gmünd , 26 . Febv. (Grhylungsheim .) TaZ
in der Nähe gelesene, letzten Sommer eingeweihte und
dem Verkehr übergebene chrisllche Erholungsheim Schön-,
blick erfreut sich eines regen Besuchs. Das sehr schön

etegene und stattliche Anwesen weist eine große Zahl von
übschen, der Neuzeit entsprechend eingerichteten Zim¬

mern aus . Die Verpflegung ist, trotz der gegenwär¬
tigen Knappheit , vorzüglich. Das Ganze ist so reck t
eine Stätte für leibliche und geistige Erholung.

(ch Sigmaringen , 26 . Febr . Unter dem Verdacht,
den Förster Fischer in Sigmaringen ermordet zu haben,
ist der Jäger Konrad Poppel aus Latz verhaftet worden.

Vermischtes.
— Weizengebäck ohne Hefe. In einer Sitzung

des gcschäftssühirendenAusschußes des „ Germania "-Zen-
tralverbandes deutscher Bäcker -Innungen wurde Mittei¬
lung über die Herstellung von Weizenbrot ohne Hefe in
der Versuch- bäckcrei der Reichsgetre destelle gemocht. Ter
Vorsitzende führte aus , daß die Herstellung dieses Brots
gleichfalls auf einer Hesengärung beruhe , denn auch die
Sauerteigbäckerei , die man für das Weizengebäck an- '
wenden soll, benutze Hefenpilze als Triebmittel . Das
neue Verfahren bedeute keineswegs, wie mitgeteilt wor¬
den sei, eine Rohstossersparnis , denn der Sauerteig werde
auf Kosten von Brotmehl , also von menschlichen Nah¬
rungsmitteln der wichtigsten Art , die dadurch verloren

ehen, gebildet. Im Gegenteil würde ein Mehrver¬
rauch von Rohstoffen eintreten . Ueberdies sei zu beach¬

ten, daß bei der allgemeinen Einführung des Sauerteigs
ein gesundheitsschädliches Gebäck an die Stelle des seit¬
herigen gesunden Brotes treten könnte, da das Brot leicht
übersäuert oder glitschig wird . Die Sauerteigbäckerei
müßte eine vollständige Veränderung cdr bisherigen Brot¬
bereitung herbeisühren, was bei dem derzeitigen Mangel'
an Arbeitskräften eine nicht zu unterschätzende Gefahr
für das Gelingen und die Bekömmlichkeit der Backware
bilde. Es könne daher nicht ernstlich genug davor ge¬
warnt werden, die Arbeitskräfte der Bäckerei unter den
jetzigen erschwerten Verhältnissen in andere Bahnen zu
lenken. Zwischen der theoretischen Arbeit der Versuchs-
bäckerei und der praktischen Ausführung des Bäckereige¬
werbes bestehe doch ein erheblicher Untersch

'ed.
Das Frallenwahkrscht M Frankreich. In Frankreich ist,eine starke Bewegung im Gange , den Frauen das Stimmrecht!

für d-i« Parlamentswahlen zu erteilen. Nach den Feststellungen,des „Journal" werde die Sache in ganz Frankreich sehr günstig!
ausgenommen. Eine im Pariser Nathans abgehaltene Versamm¬
lung sprach sich , nicht für die Erteilung des Wahlrechts!
an die Frauen aus , sondern auch für deren Befähigung , selbst!
ins Parlament gewählt zn werden. Eia« Kommission des;
Vereins des Frauenwahlrcchts wurde im Palais Bourbon emp¬
fangen, um d ' e Bestrebungen des .Vereins dorzulegen.

Letzte Nachrichten.
Ein Vorstoß deutscher SeestreitkrLfte

gegen die englische Küste.
WTL . Berlin , 26 . Febr . (Amtlich .) In der Nacht

vom 95 . zum 26 . Februar stießen Teile unserer Torpedo-
bootsstreitkräste unter Führung der Korvettenkapitäne Til-
Icffen und Albrecht (Konrad ) in den englischen Kanal bis
über die Linie Dover - Calais und in die Themsemündung
vor.

Die in ; Kanal gestellten englischen Zerstörer wurden
nach heftigem Artilleriegcfccht zersprengt. Mehrere von
ihnen wurden durch Treffer beschädigt und gingen weiteren
Kämpfen durch schleunigen Rückzug aus dem Wege. Unsere
Boote erlitten keine Verluste oder Beschädigungen. Im
übrigen wurde in diesem Gebiete vom Gegner nichts ge¬
sichtet. Ein anderer Teil unserer Torpedoboote drang,
ohne irgend welche Bewachung anzutreffen, bis nach Nord-
Foreland und in die Downs vor . Die militärischen Küsten¬
anlagen bei Nordforeland , die dahinterliegende Stadt Mar-
gate, sowie einige dicht unter Land zu Anker liegende
Fahrzeuge wurden mit beobachtetem gutem Erfolg unter
Feuer genommen. Handelsverkehr wurde nicht angetroffn.
Auch diese Boote sind vollständig und unbeschädigt zurück-
gekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.



Der Aberrdberichi.
WTB . Berlin, 26 Febr., aleuds . (Amtliche Oestlich

? 5n Anas scheiterte mittags em englischer Vorstoß, im
lailly 'Abschimt hat sich abends die Gefechtstätigkeit ge-

' igert.
Im Osten nichts Besonderes.
WTB . Berlin, 27 Febr . Entgegen der gestrigen

Zntungsmeldung , daß die Dampfer „Rochester " und
Orleans" gesichtet worden seien, giebt die Hafenbehörde

ron Bordeaux, einer Genfer Depesche des . Berliner Lokal-
>. nzeigers " zufolge , bekannt , daß alle diese Gerüchte halt
! os seien. Inzwischen w rd im Stadthaus und im Theater
der festliche Empfang der Offiziere und Mannschaften,
' owic einiger Passagiere, unter denen bekannte Sportsmea
tind , vorbereitet

WTB . London, 26 . Febr . (Reuter . Amtlich . ) Der
Passagierdampfer der Cunard -Linie . Laconia '

( 18 099
Bruttoregistertonnen) , der von Ncwyork kam, wurde ohne

Warnungtorpediert . Ein Schiff mit 270 Ueberlebcnden
der . Lrcoiiia " darunter eine Anzahl Paffagiere wird um
Mitternacht im Hafen erwartet.

WTB . London, 27 . Febr . Carso .i teilte gestern im
Unterhause mit, daß ferndliche Zerstörer gestern in aller
Frühe Broadstairs und Margate beschossen . Eine Frau und
ein Kind wurden getötet, zwei Personen verwundet und
zwei Häuser zerstört.

WTB . Bern, 27 . Febr. Das Pariser Journal hebt
die schweren Folgen hervor , die das englischeEinfuhrver¬
bot für den französischen Handelhaben werde, und teilt
mit, daß die Aufregung in den französischen Ervortsur-
kreiseu sehr groß sei . Das Blatt führt eine grüß : Liste
von Artikeln an , deren Einfuhr nach England in früheren
Jahren bei jedem einzelnen sich auf viele Millionen belief,
so bei Seidenwaren allein auf 163 Millionen.

* Berlin, 27 . Febr . Wie das „ Berliner Tageblatt '
mitzuteilen weiß , wird in der heutigen Reichstagssitzung,
die um 11 Uhr vormittags beginnt und in der die erste

Lesung des Etats und der neuen <Kriegssteuervorlage fort-
geführt werden soll , an erster Stelle der Reichskanzler
das Wort nehmen . Diese Rede werde , wie in parlamen¬
tarischen Kreisen verlaute, nur kurz fein . Man nehme an,
daß die Verhandlungen mindestens bis Donnerstag, wahr¬
scheinlich aber bis Freitag dauern werden , da alle großen
Parteien bereits zwei Redner angemcldet hätten.

WTB. Berlin, 27 Febr . Aus Haag wird dem Ber¬
liner Tageblatt berichtet : Wie ans Washington über Lon¬
don gemeldet wird , haben sich im Senat stürmische Szenen
abgespielt. Die Republikaner treten vor allem dafür ein,
dal man die Schiffe fahren kaffe , un sestzustellm , ob
Deutschland es wieder zu einer Rechtsverletzung kommen
lassen würde

Fü die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Truck und Verlag der W . Riekcr 'schen Puchbruckeiei Altensteig

Gedenket der hungernden Vögel!

i

Aichelberg.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem schweren Verlnste unsres lieben Sohnes u . Bruders.
M « SchMlt

sowie für die zahlreiche Beteiligung am Trauergottesdienst,
auch seitens des Kriezervereins und für die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrers danken herzlich

die tranumdea Hinterbli <be»eu.

Nächste
Altensteig -Stadt.

Brot - , Butter -, Fleisch-
«nd Zuckerkartenabgabe

findet in nachstehender Buchstabenfolge statt, welche genau eingehalte»
werdrn miß.

8s . Mittwoch, 28. Seb . vormitt , von 8— . 1 Uhr
88 —0 „ „ » nachmittags von 2 —^ 8 Uhr
8—2 Donnerstag, 1 . Mürz vormitt, von 28 — ^ Uhr

Den 37 . Februar 1917.
Stadtschulth . -Amt.

Gemeinde Aichelberg.

Nadelstammholz
Verkauf

i« schriftliche » Anfstreich auf de« Stock. ,
A . Aus Gemeindemald Distr. m . bei Aichelberg:

1 . Los ea. 8ÜS Dm. I .—VI . Kl . » vorwiegend I.—IH . Kl.
b . Aus Gemeindematd Distr . II . bei Hünerberz:

2. Los ea. 4»0 Sm . I .—III . Kl .» vorwiegend II . Kl.
Die bedingungslosen in ganzen Prozenten der Taxoreiss ausgedrück¬

ten Angebote sind verschlossen und unterzeichnet mit der Aufschrift „ An¬
gebote auf Nadelstammholz " spätestens am

Samstag , den 10. März 1917 vorm . 11 Uhr
keim Schulth .-Amt einzureichen , waraus die Eröffnung der Gebote um
'

i-12 Uhr im Rathaus erfolgt, woselbst auch die Verkaussbedingungen
zur Einsicht aufliegen.

Den 24 . Februar 1917.

Schultheißmamt : Frey.

A reusteig.
Für Konfirmanden

empfehle in schöner Auswahl billigst

Kragen
Vorhemden
Manschetten
Travatten
Hosenträger
Taschentücher
Handschuhe
Hemden

weist und farbig Einsatz
ferner

Schürzen
aller Art

C. W. Lutz Nächst.
Fritz Bühler jr.

I

Paten^Briefe
empfiehlt in schöner Ausführung die

W . Rieker'sche Buchh.
Eine ältere, tüchtige durchaus er¬

fahrene

Person
wird zur Pflege meiner erkrankten
Frau und zur Führung des Haus¬
halts per sofort gesucht von

Adolf Henßler,
Aüeustrig.

Nagold.

Rotklee-
Samen

gibt ab solange Vorrat

Gottl . Grüninger.

6 68 LIlMoIl 6 !'
grossse, sc-Msr LuLiLkLlll

bilügsr uiiL ksluse LuMdruiig

empkiestll ckie

— AtenReiF —

iMbl

Einige
tausend Mark

Lirbenzrll.
Auf 15 . März oder 1 . April

wird ein ordentliches

Mädchen
hat auf einen oder mehrere Posten gesucht, nicht unter 17 Jahren.

auszuleihen
wer ? — sagt die Red . d . Bl.

Altensteig.

Ein Acker
zu kaufe» ev , zu pachten gesucht

Auskunft erteilt die Red . d. Bl . !

Fra « Stadtfch . MSulen.

I

Beuren.
Eine zum Schlachten taugliche

Ziege
sowie ein 9 Monate altes

Ziegenlamm
setzt , weil überzählig , dem Verkauf
aus

LilliZe und keine

kriskpapisrs
unck

'

KMüWMUö
okken, ln dlappcksn uns

in Harten

empkietilt Nie

A.kieIrer '-°!r°SiieIlIlSIs.
— ^ Itensteig. —

SchuhmacherKe- pler. I I

^ zch; ^ ^ dck- ^

O

O
O

4^
O
- ijx

Ls--

Kaust man Geschäftsbücher in r.
»r gleich guten

Qualität mit bestem Papier und Einband bil¬
liger als in der W. Riekcr'

schen Buchh ., Altensteig.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

